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Einer geht
durch die Stadt

und sieht am Steilhang des
Garzweges eine winzige Hütte, die
an einen Schafstall aus südlichen
Gefilden erinnert. Auch Katzen
finden auf dem kleinen Berg-
grundstück ein sonniges Plätz-
chen, bemerkt EINER

Guten Morgen

Unhandlich
Eigentlich war sie nur ein Gele-

genheitskauf – die schmucke Steh-
lampe, die Nachbar Klaus beim
Wochenendbummel durchs Möbel-
haus erstanden hatte. Doch dann
kam die übliche Frage des Verkäu-
fers: »Gleich mitnehmen oder lie-
fern lassen?« Letzteres kostet na-
türlich extra. Ganz Lipper, verzich-
tete Klaus auf das Service-Angebot
und entschied im Vertrauen auf die
übliche Zerlegewut der Hersteller,
das Schnäppchen gleich mitzuneh-
men. Die böse Überraschung war-
tete auf ihn dann an der Warenaus-
gabe. »Für wen ist denn dieses
Lämpchen?«, war die Mitarbeiterin
an der Ausgabestelle zu hören,
wenn auch eher gedämmt-ironisch,
weil sie hinter einem wuchtigen,
fast zwei Meter hohen Karton
beinahe verschwunden war.

Mit viel Mühe balancierte Klaus
die Last im Einkaufswagen zum
Parkhaus, wo es aller Laderaum-
Kapazität des Golfs und Zentime-
terarbeit bedurfte, das Leucht-
monster zu verstauen. Das nächste
Mal wird wieder geliefert, Lipper hin
oder her, schwor er sich.

Joachim B u r e k

Neben dem Radweg unterhalb der Herforder Straße werden sogenannte
Faschinen für Naturzäune aus Weidenruten gebunden: Gärtner Sven

Kammeier (von rechts) und seine Mitarbeiter Jamil Schwesch, Hassan
Khalil, Vasin Nicolai und Salin Emruli. Fotos: Kehmeier

Hochwasserschutz verbessert
Arbeiten am Forellenbach dienen der Natur und sparen Folgekosten – Projektdauer verlängert

Von Reinhard K e h m e i e r

V l o t h o (VZ). Beim Hoch-
wasserschutz in Vlotho sind
deutliche Verbesserungen er-
zielt worden. Von den öffent-
lich geförderten Projekten pro-
fitieren viele Seiten, vor allem
Anlieger der Gewässer, die oft
unter Folgeschäden von Über-
flutungen zu leiden hatten.

Das letzte Hochwasser im Mai
vergangenen Jahres verlief am
unteren Forellenbach glimpflicher
als es früher häufig der Fall war.
Vor Ort haben Diplombiologin Eli-
sabeth Ruhland und die Diplomin-
genieurin Susanne Schütte im Ge-
spräch mit der VLOTHOER ZEI-
TUNG das Vorhaben erläutert.
Gerade sind die mit 80 Prozent
vom Land geförderterten Arbeiten
um zwei Jahre verlängert worden.
Das Weser-Werre-Else-Projekt
(WWE) habe schon mehr als 100
kleine und große Maßnahmen an
Vlothoer Gewässern durchführen
können, betonen die beiden Exper-
tinnen. Im neuen Jahr sind die
ersten Arbeiten im Bereich des
Sandfangs am Forellenbach ge-
startet.

Vor drei Jahrzehnten war beim
damaligen Forellenbach-Ausbau
an der Herforder Straße in Höhe
des Schaltschrankherstellers Loh-
meier ein künstliches Becken an-
gelegt worden. Betonsteinreste er-
innern noch daran. Inzwischen
wird das Becken nicht mehr kos-
tenaufwendig entschlammt.

Umweltbeauftragte Ruhland:
»Hier hat sich ein stabiles Gerinne
ausgebildet.« Vom Radweg unter-
halb der Herforder Straße fällt
heute der Blick auf ein 40 Meter
breites naturnahes Biotop.

»Im Dezember war hier eine
komplette Insel zu sehen«, sagt die
Biologin, »immer wieder teilt sich
der Bach neu und verändert das
Bild. Wie bei Lahnungen an der
Nordsee haben wir mit Pfosten die
Stromlinie des Baches von der
Böschung weggelenkt.«

An einem 200 Meter langen
maroden Maschendrahtzaun sam-

melte sich früher fortgeworfener
Müll. Ganz anders sieht es an der
inzwischen 130 Meter langen He-
cke aus Weidengeflecht aus. »Das
Müllproblem hat sich erledigt«,
erklärt Ruhland. Die Menschen
freuen sich über den
optisch gelungenen
Zaun, der zudem vie-
len Kleintieren Unter-
schlupf bietet. Schon
vor zwei Jahren wur-
de begonnen, den
Zaun durch Totholz-
hecken zu ersetzen.
Der Raum dahinter ist bisher eine
der wenigen Retentionsflächen im
Innenstadtbereich. So nennen die
Fachleute Gebiete, die ohne große
Schäden Überflutungen aufneh-
men können. Wasseramsel und
Bachforelle sind Beispiele aus der
hier anzutreffenden Tierwelt.

Das Team um Vorarbeiter Sven
Kammeier nutzt den Winter, um
Faschinen auf Vorrat zu binden:
Bündel, vor allem aus dem
Weidenschnitt. 1000 davon wer-
den im Jahr gefertigt. Für das

WWE-Projekt mit
Sitz in Stift Quern-
heim sind die Ar-
beitsfördermaßnah-
men »Maßarbeit«
(Herford) sowie »Ini-
tiative für Arbeit und
Schule« (Minden-
Lübbecke) tätig, Gut

im Gewässerbau geschulte Kräfte
sind gesucht und finden über die
befristeten Fördermaßnahmen
nicht selten den Einstieg in feste
Arbeit.

Südlich des Sandfangs wird im
Bereich Lüdekingsgarten ebenfalls
am Forellenbach der Erfolg fach-
kundiger Arbeit deutlich. Dort ha-
ben Anlieger vier Meter breite
Streifen ihrer Grundstücke abge-
geben, was die Verbreiterung des
1,30 Meter breiten Bachs um
einen Meter erlaubte und die
Anlage befestigter Überflutungsbe-
reiche. Marode Betonmauern sind
durch steingefüllte Gabionen
(Drahtkäfige) ersetzt worden, »ei-
ne hochqualifizierte Arbeit«, so die
beiden Expertinnen in der Gewäs-
serkunde. Die Steine müssen
Hochwasserturbulenzen standhal-
ten, so wie die fachgerechten
Solgleiten an anderer Stelle in
Vlotho, wo Bachläufe komplett
umgelegt worden sind.

Am Güstenbach soll die nächste
größere Maßnahme zur Renaturie-
rung und Wiederherstellung der
Aue stattfinden. Flächen entlang
des Bachs sind im Besitz der Stadt.
Die Europäische Wasserrahmen-
richtlinie sieht vor, Gewässer bis
2020 in einen guten ökologischen
Zustand zu versetzen. Vlotho ist
hierbei auf gutem Wege.

An Lüdekingsgarten: Die zurückverlegten Steinmauern der Ufer hinter
Drahtgeflecht sind zum Teil bereits überwachsen. Einst gab es hier enge
marode Betonmauern und kaum Überschwemmungsflächen.

Reste von Betonsteinen erinnern an den einstigen Beckenrand des tiefer
liegenden Sandfangs für den früher eingezwängten Forellenbach.

Elisabeth Ruhland und Susanne Müller vor der Hecke aus Weidenbün-
deln, die den einstigen Sandfang begrenzt, heute Insel im Bach.

Vlotho gern
»angeklickt«

Vlotho (VZ). Zur Freude auch
der Marketingleute Vlothos ist die
Abstimmungs-Beteiligung über
den städtischen Fernsehbeitrag
für die Sendung »markt« des
WDR-Fernsehens am kommenden
Montag, 21 Uhr, deutlich gestie-
gen. Bei der Abstimmung geht es
genauer gesagt um kleine Werbe-
filme von Jugendlichen aus Vlotho
(WGV-Schülern) und Altena im
Sauerland. Zugänglich sind sie im
Internet unter der recht langen
Adresse http://www1.wdr.de/fern-
sehen/ratgeber/markt/sendungen/
d s d d v o t i n g 1 0 2 . j s p

Sofort präsentiert sich dort die
Mühle Exter im Schnee und der
Aufruf, per Häkchen abzustim-
men. Für die Sendung am Montag
zum Umgang mit Leerständen
(»Deine Stadt Dein Ding«) sind im
übrigen Vlothoer Aktivitäten ge-
filmt worden (VZ berichtete).

»Die Insel im
Sandfang verän-
dert sich immer
wieder.«

Elisabeth R u h l a n d

Vlothoer
Aspekte
Von Jürgen G e b h a r d

Das Rennen ist eröffnet

Nach SPD/GLV hat auch die CDU
Mut bewiesen und einen Bürger-
meister-Kandidaten ins Rennen ge-
schickt, der kein hoch qualifizierter
Verwaltungsfachmann oder wenigs-
tens ein altgedienter Ratsherr ist.

Die SPD hatte sich in den eigenen
Reihen umgeschaut und mit ihrem
stellvertretenden Fraktionsvorsit-
zenden Rocco Wilken (40) einen
jungen und zielstrebigen Beamten
im Zolldienst gefunden, den sie
diesen wichtigen Job zutraut. Als
Exteraner Ortsvereinsvorsitzender
und stellvertretender Fraktionschef
stand der Neuling im Rat bislang
noch nicht im Rampenlicht. Die
Monate bis zur Kommunalwahl im
September wird Rocco Wilken nut-
zen, sich weiter bekannt zu machen.

Die GLV hätte August-Wilhelm
König aufstellen können. Seit vielen
Jahren engagiert er sich im Rat. Der
Fraktionsvorsitzende und Exteraner
Ortsvorsteher genießt parteiüber-
greifend hohes Ansehen und kennt
sich wie kaum ein Zweiter in Vlotho
aus. Allerdings hat sich August-Wil-
helm König gerade in den Vorru-
hestand verabschiedet und legt

keinen Wert auf einen neuen stressi-
gen Job. Das kann man verstehen.
Die GLV hat eine Alternative gefun-
den und sich deutlich positioniert:
Sie hält den Kandidaten mit dem
SPD-Parteibuch für eine gute Wahl
und hat ihn auch zum eigenen
Kandidaten gemacht.

Die CDU hat ihren Fraktionsvor-
sitzenden Jürgen Flaake nominiert.
In wenigen Tagen wird er 60. in
diesem Alter, in denen andere an
den Vorruhestand denken, möchte
der Ur-Vlothoer noch einmal richtig

durchstarten. Das verdient Respekt.
23 von 33 anwesenden Mitgliedern
haben den kaufmännischen Ange-
stellten am Dienstagabend gewählt.
Ein deutlicher Vertrauensbeweis der
Parteibasis sieht anders aus.

SPD und CDU hätten auch ande-
re Kandidaten in ihren Reihen finden
können: Vlothos Stadtmarketing-
Chef Bernd Rührup um Beispiel. Er
bewirbt sich in seiner Heimatstadt
Hüllhorst um den Job des SPD-Bür-
germeisters. Sein Gegenkandidat ist
der dortige Beigeordnete und Käm-

merer Elmar Vielstich. In seiner
Heimatstadt Vlotho stand Vielstich
vor einigen Jahren einmal kurz an
der Spitze des CDU-Stadtverban-
des. Die CDU hätte auch Julia Stute
küren können: Die 29-Jährige hat
Politikwissenschaften studiert und
als rechte Hand des lippischen
CDU-Landrats Friedel Heuwinkel
gearbeitet. Vielleicht traut man einer
jungen Frau diesen Führungsjob
nicht zu, zumal sie die Tochter von
Amtsinhaber Bernd Stute (früher
SPD, jetzt parteiloser CDU-Land-
ratskandidat) ist. Ihre Kandidatur
hätte einen Beigeschmack gehabt:
Das Rathaus ist kein Erbhof.

SPD und CDU hätten auch jeder
für sich oder – besser noch für
Vlotho – gemeinsam einen Verwal-
tungsfachmann suchen können. Am
besten einen, der sich in einer
Kommunalverwaltung bereits wie
ein Meister auskennt und seinen
Job nicht erst noch lernen muss.

Das Rennen ums Rathaus ist
eröffnet. Niemanden sollte sich
wundern, wenn demnächst noch
der eine oder andere unabhängige
Bewerber an den Start gehen wird.

KINTER
Inh. Wolfgang Ruppel
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